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»Ich bin 
krank gewesen und ihr 

 habt mich besucht.«

M a t t h ä u s  2 5 , 3 6

Liebe Leserinnen und Leser!
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In der Coronapandemie haben wir es ganz unmittelbar gespürt: Krank-

heit kann uns alle betreffen. Ob es nur eine einfache Erkältung ist oder 

eine lebensbedrohliche Erkrankung – krank zu sein gehört zu den leid-

vollen Erfahrungen, von denen kaum jemand verschont bleibt. Davon 

weiß auch die Bibel. An vielen Stellen erzählt sie von erkrankten  

Menschen und fragt dabei auch nach dem Warum. Gerade bei einer 

schweren Erkrankung treibt diese Frage viele Betroffene um.  

Wichtig für einen kranken Menschen sind seine sozialen Beziehungen. 

Dass sich jemand liebevoll um ihn kümmert, seinen Ängsten begegnet, 

ihn begleitet. Die Bibelgesellschaft in Nicaragua unterhält deshalb ein 

Projekt, mit dem sie an Krebs erkrankte Kinder und ihre Familien unter-

stützt (S. 6). Wie elementar die Seelsorge am Krankenbett ist, davon be-

richtet Krankenhausseelsorger Thomas Dreher in einem Interview (S. 8). 

Und in ihrem »Bibel persönlich« erzählt Kerstin Wendel von ihren  

eigenen Erfahrungen mit einer chronischer Krankheit (S. 14).

An dieser Stelle möchte ich mich auch im Namen der Redaktion ganz 

herzlich für die rege Teilnahme an unserer Umfrage im letzten Heft 

bedanken. An die 500 ausgefüllte Fragebögen sind bei uns eingegangen. 

Die Ergebnisse werden wir voraussichtlich im Heft 1/2024 vorstellen.

Ihr

Dr. Christoph Rösel

Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft
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B I B E L  U N D  K R A N K H E I T

Zu erkranken ist eine menschliche  
Urerfahrung, die auch in der Bibel  
thematisiert wird. Wie wird Krankheit  
hier dargestellt und beurteilt? Ein  
Überblick über das biblische Verständnis 
von Krankheit.

Krankheit in 
der Bibel

 

n der biblischen Überlieferung 

werden weder alle mensch-

lichen Krankheiten erwähnt 

noch werden diese im Sinne moder-

ner Diagnosen beschrieben. Gleich-

wohl werden in der Bibel verschie-

dene Krankheitsbilder benannt wie 

etwa Hauterkrankungen (3. Mose 

13,1ff.) oder Fieber (5. Mose 28,22). 

Da Leib und Seele im biblischen Bild 

vom Menschen zusammengehören, 

wird nicht zwischen physischen und 

psychischen Erkrankungen unter-

schieden. 
 
 Krankheit als Strafe? 
 
Den biblischen Autoren geht es 

jedoch weniger um die Krankheiten 

an sich als vielmehr um ihre theo-

logische Deutung. Krankheit, so eine 

wiederholt begegnende Erklärung, 

sei als Strafe Gottes für begangene 

Sünden zu verstehen. Ein Beispiel 

dafür findet sich im vierten der  

sogenannten Gottesknechtslieder: 

»Wir aber hielten ihn für den, der ge-

plagt und von Gott geschlagen  

und gemartert wäre.« (Jes 53,4) 

Vor dem Hintergrund dieser  

AU T OR  

S I M O N PA S C H E N

ist Pastor und  

Krankenhausseelsorger  

in Hamburg.

I Deutung wurden kranke Menschen 

in biblischer Zeit vom sozialen und 

religiösen Leben weitgehend ausge-

schlossen. Und dass kranke Men-

schen sich nicht selten buchstäblich 

von Gott und der Welt verlassen fühl-

ten, bezeugen Auszüge wie diese aus 

einem Psalmgebet: »Meine Freunde 

hast du mir entfremdet, du hast 

mich ihnen zum Abscheu gemacht.« 

(Ps 88,9) Und: »Warum verstößt du, 

HERR, meine Seele und verbirgst 

dein Antlitz vor mir?« (Ps 88,15) 

Allerdings bekommt dieses Krank-

heitsverständnis schon in alttesta-

mentlicher Zeit Risse. Hiob etwa 

erscheint als so rechtschaffen und 

gottesfürchtig (Hiob 1,1), dass Gott 

ihm seine Leiden unmöglich als 

Strafe für seine Sünden geschickt 

haben kann. Doch führt selbst Hiobs 

Beispiel nicht zu einem grundsätz-

lichen Wandel der Sicht auf das 

Phänomen Krankheit. Noch Jesus 

wird von seinen Jüngern im Blick 

auf einen blind geborenen Menschen 

gefragt: »Wer hat gesündigt, dieser 

oder seine Eltern, dass er blind ge-

boren ist?« (Joh 9,2) 

Jesus heilt und lädt
zum Heil ein 
 
Mit seiner Antwort hinterfragt Jesus 

das althergebrachte Konzept nicht 

nur, sondern ersetzt es durch ein 

Bei dem in Johannes 9 genannten, blind geborenen Menschen handelt 

es sich aus heutiger Sicht weniger um einen kranken, sondern viel-

mehr um einen Menschen mit Behinderung. Menschen mit einer Seh-

behinderung empfinden diese in der Regel nicht als Krankheit. Zum 

biblischen Verständnis von Behinderung sowie zu weiterführenden 

Literaturangaben siehe den Artikel »Behinderung (AT)« im wissen-

schaftlichen Bibellexikon auf www.bibelwissenschaft.de

K R A N K H E I T  U N D  B E H I N D E R U N G
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völlig neues, wenn er sagt: »Es hat 

weder dieser gesündigt noch seine 

Eltern, sondern es sollen die Werke 

Gottes offenbar werden an ihm.« (Joh 

9,3) Jesus heilt den Menschen von 

seinem Augenleiden und verdeut-

licht auf diese Weise, dass kranke 

Menschen – wie alle Menschen, 

denen er das nahegekommene Reich 

Gottes verkündet – von der Teilha-

be am göttlichen Heil nicht aus-

geschlossen, sondern im Gegenteil 

ausdrücklich zu ihr eingeladen sind.

Trotz der vielen Heilungsberichte 

wird nach biblischem Verständnis 

bei Weitem nicht jedes menschliche 

Seufzen (vgl. Röm 8,23) so erhört, 

dass es automatisch mit Heilung 

beantwortet würde. Vielmehr er-

scheinen die Heilungen als bruch-

stückhafte Zeichen für die zwar 

angebrochene, zugleich aber noch 

nicht vollendete Herrschaft Gottes 

auf Erden. Denn zur vollkommenen 

Abwesenheit von Krankheit wird es 

erst kommen, wenn es »einen neuen 

Himmel und eine neue Erde« (Offb 

21,1) geben wird. 
 
 Mit Krankheit leben 
 
Weil das Phänomen Krankheit bis 

dahin weiterhin zum menschlichen 

Dasein gehören wird, gilt es nach 

Paulus, inmitten aller Krankheit 

und allem menschlichen Seufzen 

den Glauben zu stärken als diejenige 

Gewissheit, »dass weder Tod noch 

Leben, weder Engel noch Mächte 

noch Gewalten, weder Gegenwärti-

ges noch Zukünftiges, weder Hohes 

noch Tiefes noch irgendeine andere 

Kreatur uns scheiden kann von der 

Liebe Gottes, die in Christus Jesus 

ist, unserm Herrn.« (Röm 8,38f.) 

Denn selbst wenn der Mensch es 

häufig nicht vermag, in seiner 

»Jesus heilt einen Blindgeborenen«, gemalt von El Greco 1567.

Krankheit oder seinem individuellen 

Krankheitserleben einen Sinn zu 

erkennen, kann der Glaube einem 

kranken Menschen doch Kräfte 

zuwachsen lassen, die ihm dabei 

helfen, auf irgendeine Weise mit der 

Erkrankung zu leben. Ein Ausdruck 

dieser Sicht, wonach ein Mensch zu-

gleich mehr ist als seine Krankheit, 

findet sich bereits in den Psalmen: 

»Wenn mir gleich Leib und Seele 

verschmachtet, so bist du doch, Gott, 

allezeit meines Herzens Trost und 

mein Teil.« (Ps 73,26)

Solch getroster Glaube eröffnet dem 

untröstlichen Menschen inmitten 

der Erfahrung seiner Krankheit 

zugleich die Möglichkeit zur Klage: 

»Ausgelöscht sei der Tag, an dem ich 

geboren bin, und die Nacht, da man 

sprach: Ein Knabe kam zur Welt! 

Jener Tag sei Finsternis, und Gott 

droben frage nicht nach ihm!« (Hiob 

3,3f.) Indem Hiob seinen Gedanken 

und Gefühlen eine extreme sprach-

liche Gestalt verleiht, gibt er seiner 

Untröstlichkeit Raum und geht da-

mit gleichsam einen ersten Schritt 

auf dem Weg des Umgangs mit sei-

ner Krankheit und seinem Leid.

Schließlich spielt in der Auseinan-

dersetzung mit einer Erkrankung 

nach biblischem Verständnis auch 

der zwischenmenschliche Kontakt 

eine wichtige Rolle. In der sogenann-

ten Rede vom Weltgericht weist Je-

sus auf diesen Zusammenhang hin: 

»Ich bin krank gewesen und ihr habt 

mich besucht.« (Mt 25,36) Für kranke 

Menschen können die Begegnung 

und das Gespräch mit einem Gegen-

über zu unterstützenden Erfahrun-

gen auf ihrem Weg mit der Krank-

heit werden.
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B I B E L  U N D  K R A N K H E I T

Wenn ein Kind lebensbedrohlich erkrankt, ist dies für alle  
Beteiligten ein schwerer Schlag. Was aber, wenn man für die 
Behandlung auch noch sein Zuhause verlassen muss und in 
eine finanzielle Notlage gerät? Die Bibelgesellschaft in  
Nicaragua sorgt für betroffene Familien und besucht sie  
in der einzigen Kinderkrebsklinik des Landes. 

Nicht mit dem Krebs 
alleingelassen

 

mmer wieder war Nicaragua 

in den letzten Jahren in den 

Schlagzeilen: Menschen-

rechtsverletzungen, ein zunehmend 

autokratischer Regierungsstil, das 

Vorgehen gegen die katholische 

Kirche und andere Hilfsorganisatio-

nen sind nur einige Stichworte. Das 

mittelamerikanische Land mit circa 

6,36 Mio. Einwohnern gehört zu den 

ärmsten Ländern Lateinamerikas. 

Vor allem in den letzten Jahren ist 

die Entwicklung eher rückläufig. 

Viele Menschen sind arbeitslos 

und leben von dem, was sie selbst 

anbauen können. Die Gesundheits-

versorgung ist zwar kostenlos, aber 

sehr einfach. Nur in den größeren 

Städten sind Spezialbehandlungen 

möglich. 

Die Bibelgesellschaft von Nicaragua 

hat sich einer besonders vulnerab-

len Gruppe angenommen: Kinder  

mit einer Krebserkrankung. 

Das Krankenhaus Manuel de Jesús 

Rivera in der Hauptstadt Managua 

ist die einzige Kinderkrebsklinik in 

Nicaragua. Kinder aus dem ganzen 

Land werden bei Verdacht auf eine 

Krebserkrankung hierher überwie-

I sen. Viele der behandelten kleinen 

Patienten kommen aus armen 

Familien vom Land. Zur Behandlung 

reisen sie mit einem Elternteil über 

mehrere Stunden im Krankenwagen 

oder auch in öffentlichen Verkehrs-

mitteln an. Manche haben nichts 

dabei als das, was sie am Leib 

tragen. Dabei kann sich die Behand-

lung über Monate, manchmal 

Jahre hinziehen. Viele der Familien 

fühlen sich in dieser Situation – 

voller Sorge über die Krankheit des 

Kindes, allein in der Hauptstadt 

und nicht selten finanziell extrem 

herausgefordert – sehr allein. Ärzte 

und Pflegepersonal kümmern sich 

um die körperliche Seite, doch wer 

sorgt für das seelische und geist-

liche Wohlergehen? In Nicaragua 

gibt es keine Klinikseelsorge oder 

andere Angebote, die Licht in den 

dunklen Krankenhausalltag bringen 

könnten. 

Begleitung in
schweren Stunden 
 
Die Bibelgesellschaft von Nicara-

gua schult daher seit fast 15 Jahren 

Pastoren und Ehrenamtliche aus 

Kirchengemeinden, die viermal 

wöchentlich in die Kinderklinik 

gehen und für Kinder und Eltern da 

sind. Sie bieten verschiedene Aktivi-

täten an, die im Klinikalltag etwas 

Abwechslung bieten, und gestalten 

Feste wie Weihnachten oder den 

Muttertag. Sie stehen außerdem für 

seelsorgerliche Gespräche und  

Gebete bereit, verschenken Bibeln 

und biblisches Kindermaterial 

und lesen gemeinsam mit den  

Familien im Wort Gottes. 

Die Klinikleitung begrüßt diese 

AU T OR I N  

S I L K E G A B R I S C H

ist Referentin 

für internationale Arbeit 

bei der Deutschen 

Bibelgesellschaft.

Der 10-jährige Norman (hier mit seiner  
Mutter Kenia Area) wird im Krankenhaus 
wegen seiner Leukämie behandelt. Er sagt: 
»Hier lese ich viel in meiner Bibel. Jesus  
gehört nun zu meinem Leben und zu  
meiner Familie.«



B I B E L R E P O R T  4 2 0 2 3   0 7

B I B E L  U N D  K R A N K H E I T

Fo
to

 H
in

te
rg

ru
nd

: ©
 fz

an
t, 

iS
to

ck
; a

lle
 a

nd
er

en
 F

ot
os

: ©
 R

eb
ec

a 
A

lfa
ro

, B
ib

el
ge

se
lls

ch
af

t v
on

 N
ic

ar
ag

ua

Arbeit ausdrücklich und erlaubte sie 

auch während der Coronapandemie. 

Das Personal holt die Helfer in her-

ausfordernden Situationen häufig 

mit ans Krankenbett. Die Kinder 

und ihre Eltern bekommen auf diese 

Weise neue Hoffnung. Sie werden in 

ihrem Glauben gestärkt, was wieder-

um auch das seelische und körperli-

che Wohlergehen positiv beeinflusst. 

Und wenn es keine Hoffnung auf 

Heilung mehr gibt und ein Kind für 

immer gehen muss, sind die Ehren-

amtlichen auch in diesen schweren 

Stunden da und begleiten auf dem 

letzten Weg. 

Kenia Area, Mutter des 10-jährigen 

Norman, sagt: »Als wir ins Kranken-

haus kamen, fühlten wir uns sehr 

allein. Dann erfuhren wir vom Ange-

bot der Bibelgesellschaft. Durch die 

regelmäßigen Besuche der Volontä-

re werden wir geistlich, aber auch 

materiell unterstützt. Ich habe eine 

Bibel für mich bekommen und eine 

Ausmalbibel für meinen Sohn. Ich 

weiß, dass wir weit weg von zu Hause 

sind, aber ich habe gelernt, dass ich 

Gott vertrauen darf, dass er sich 

auch um meine Familie zu Hause 

sorgt.« Yuri Olivas, eine andere Mut-

ter, meint: »Ich nehme gern an den 

Bibelgesprächskreisen im Kranken-

haus teil, denn ich lerne Neues über 

Gott und werde in meinem Glauben 

gestärkt. Auch innerhalb der Kran-

kenhausmauern ist Gott mit uns!« 
 
 Vielfältige Unterstützung 
 
Doch die Bibelgesellschaft kümmert 

sich nicht nur um die emotionalen 

und geistlichen Bedürfnisse. Da das 

Essen im Krankenhaus sehr einfach 

ist, versorgt sie die kleinen Chemo-

therapie-Patienten mit Nahrungs-

ergänzungsmitteln und vitaminrei-

cher Kost wie Orangen und Bananen. 

Dies fördert einen guten Behand-

lungsverlauf. Außerdem unterstützt 

sie Familien finanziell bei den Fahrt-

kosten zum und vom Krankenhaus, 

zum Beispiel damit sie zwischen den 

Chemotherapie-Zyklen heimkehren 

können. Für manche Eltern stellen 

diese Ausgaben eine solche Heraus-

forderung dar, dass sie sonst die Be-

handlung abbrechen müssten. Auch 

hilft die Bibelgesellschaft beim Kauf 

von Medikamenten, die nötig sind, 

wenn ein Kind zeitweise oder auch 

dauerhaft aus dem Krankenhaus 

entlassen wird. Stirbt ein kleiner Pa-

tient, erhalten manche Eltern über-

dies einen Zuschuss zum Kauf eines 

Sarges, wenn sie sich sonst keinen 

leisten könnten. So können sie sich 

auf würdige Weise von ihrem Kind 

verabschieden.

Außerdem war das Krankenhaus 

durch die Finanzierung der Bibel- 

gesellschaft in der Lage, drei zusätz-

liche Krankenschwestern einzu-

stellen, sodass sich der Pflege-

schlüssel erheblich verbessert hat 

und jedes Kind mehr Zuwendung 

erhält. Auch das Personal kann sich 

bei Gesprächsbedarf an die Ehren-

amtlichen wenden. Die Ärzte und 

Pflegenden erhalten Bibeln und 

Schulungen, wie man auf die emo-

tionalen Bedürfnisse der kleinen 

Patienten eingeht.

In der letzten Zeit wurde vielen 

christlichen und anderen (Hilfs-)

Organisationen in Nicaragua die 

Regierungsgenehmigung entzogen. 

Noch darf die Bibelgesellschaft hel-

fen. Sie hofft, diese wichtige Arbeit 

lange weiterführen zu können. 

Mitarbeitende der Bibelgesellschaft kümmern sich um die kleinen Patienten und ihre Angehörigen, bringen Abwechslung 
in den Klinikalltag und verschenken Bibeln.
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B I B E L  U N D  K R A N K H E I T

Die Krankenhausseelsorge bietet erkrankten  
Menschen einen Raum, um wichtige Fragen zu  
stellen: Wie gehe ich mit meiner Krankheit  
um? Was gibt Halt und Trost? Und welche Rolle  
kann der Glaube dabei spielen? Der Pfarrer und 
Therapeut Thomas Dreher, Krankenhausseelsorger 
am Universitätsklinikum in Tübingen, berichtet 
von seinen Erfahrungen am Krankenbett.

Seelsorge 
am Krankenbett

 

Um welche Themen geht es in der 

Krankenhausseelsorge?

Krankenhausseelsorge ist ein Dienst 

der Kirchen im Krankenhaus. In 

der seelsorgerlichen Begleitung von 

kranken Menschen und ihren An-

gehörigen arbeiten wir ökumenisch 

eng zusammen. Gemeinsam sind wir 

in der heilenden Tradition Jesu und 

in seiner Nachfolge unterwegs:  

»Er sandte sie aus, um das Reich  

Gottes zu verkünden und die Kran-

ken gesund zu machen« (Lk 9,2, 

BasisBibel) und »Ich bin krank ge- 

wesen und ihr habt mich besucht« 

(Mt 25,36). Dabei sind wir auch für 

Mitarbeitende da und arbeiten ver-

netzt mit Behandlungsteams und 

dem ganzen System eines Hauses. 

Die Themen in der Krankenhaus-

seelsorge reichen von Ethikbera-

tung, Krisenintervention, Sterbe-

begleitung und Sterbesegen über 

aufsuchende Gespräche und Glau-

bensgespräche bis hin zur 24/7-Ruf-

bereitschaft an großen Kliniken. 

Die Seelsorge gibt es nicht, es ist 

immer Seelsorge im Plural: In der 

I N T E R V I E W PA R T N E R 

T H OM A S DR E H E R

ist Krankenhausseelsorger und 

Vorsitzender des Konvents 

der Krankenhaus-, Kur- und  

Reha-Seelsorge der 

Evangelischen Landeskirche 

in Württemberg.

Frauenklinik gestaltet sie sich an-

ders als in der Psychiatrie oder auf 

der Intensiv- oder Palliativstation. 

Wie gehen Menschen mit ihrer 

Krankheit um?

Eine Frage, die oft am Anfang einer 

Erkrankung steht, ist: »Warum lässt 

Gott das zu? – Ich hab’ doch nichts 

gemacht!« Oft höre ich auch Aussa-

gen wie: »Ich war doch immer in der 

Kirche!« oder: »Heute habe ich  

mein Urteil erhalten.« Die Frage  

nach Schuld und Verantwortung  

ist am Beginn einer schweren Er-

krankung zentral. Selbst wenn kein 

enger Bezug zum Glauben da ist, 

fragen die Erkrankten oft nach einer 

höheren Instanz, die das zulässt. 

Dann sind es auch Fragen wie: »Wie 

wird die Zukunft sein?«, »Wie kann 

ich leben oder sterben?«, »Was ist  

mit den Angehörigen?« Manchmal 

tauchen auch Probleme auf, die 

lange aufgeschoben worden sind: 

Konflikte, Ängste oder depressive 

Episoden. So vielfältig wie die 

Menschen sind auch die Themen. 

Was hilft dabei, eine Krankheit zu 

bewältigen? 

Zentral beim Umgang mit Krank-

heiten sind die Beziehungen des 

Betroffenen: Familie, Freundschaf-

ten, die tragen. Wo Menschen nicht 

mehr den Willen zu leben spüren, 

da tun sie es oft für die Familie, die 

Kinder, die Enkel. Manchmal muten 

Familien ihren kranken Angehö-

rigen aber auch mehr zu, als diese 

wollen. Eine Krankheit ins Leben 

zu integrieren, sie ernst zu nehmen 

und zu verstehen, ihre Botschaft 

an das eigene Leben zu hören, ist 

ein Prozess. Dabei geht es nicht um 

einen abstrakten Sinn, sondern  

darum, was die Erkrankung mir 

jetzt, in meiner speziellen Situation, 

sagt. Was möchte ich vom Leben,  

welche Hoffnungen habe ich? Will  

ich etwas verändern? Was sind  

meine Perspektiven? Bei diesen 

wichtigen Fragen sind wir Seelsor-

gende ein Gegenüber, das aushält, 

mitträgt und die Hoffnungen des 

Glaubens einbringen kann.
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Hilft der Glaube bei Krankheit? 

Oder wird er eher infrage gestellt?

Beides: Für manche ist das Ver-

trauen zu einem Gott, der eigentlich 

Gutes will und helfen soll, durch die 

Krise einer Erkrankung so gestört, 

dass von Enttäuschung bis aggressi-

ve Abwehr alles möglich ist. Es hängt 

stark vom Gottesbild ab. Vielfach 

wird Gott als Wunscherfüller ge-

sehen, dann stellt sich Enttäuschung 

ein, wenn der Wunsch nach Heilung 

eben nicht erfüllt wird. Aber vielen 

gelingt es auch, Gott nach einer 

Phase der Klage neu zu sehen als 

eine Wirklichkeit, die begleitet und 

hilft, trägt und Hoffnung schenkt im 

Weiterleben oder auch im Sterben. 

Ein Gottesbild, das Zweifel und Zwie-

spältigkeit, Wut und Trauer zulassen 

kann, ist hilfreich. Wer eine solche 

Vorstellung von Gott hat, für den 

wird der Gekreuzigte zum Bruder, 

der mitgeht. Er erlebt Gott als be-

stärkend und in der Liebe tragend.

Welche Hilfe kann die Bibel 

kranken Menschen geben?

Die Bibel als »Tagebuch der Mensch-

heit« kennt all die Abgründe, Ver-

zweiflungen und Verwicklungen des 

Lebens sehr gut. Sie geht damit ehr-

licher um, als das in der Geschichte 

des Christentums oft bewusst war. 

Das gilt für das Erleben von Krank-

heit, Depression, Aggression, Wut, 

Zorn, Ohnmacht, Resignation, aber 

auch von Hoffnung, Lebensfreude, 

Heilung und Dank. Heilung hat in der 

Bibel immer mehrere Dimensionen 

und das Heil des Glaubens ist kei-

neswegs an körperliche Gesundheit 

gebunden. Seelenheil bedeutet nicht, 

kein Leiden zu erleben, sondern sich 

damit getrost aufgehoben zu wissen 

im Ganzen Gottes. Hier bietet die Bi-

bel viele Modelle – von Hiob, der Gott 

neu sehen lernt, über die Klage- 

psalmen, Paulus in Ängsten und 

geborgen, bis hin zu Jesus am Kreuz 

des Lebens. 

Die Deutsche Bibelgesellschaft hat 

in Zusammenarbeit mit der Konfe-

renz für Krankenhausseelsorge in 

der EKD das Buch »Du bist ein Gott, 

Krankenhaus-
seelsorgerinnen
 und -seelsorger  

begleiten erkrankte 
Menschen und 

ihre Angehörigen.

der mich sieht« herausgebracht 

(siehe S. 10). Warum eignet es sich 

besonders für die Krankenhaus-

seelsorge? 

Von all den Gottesbildern, von denen 

gerade die Rede war, ist »ein Gott, 

der mich sieht« ein sehr zeitgemä-

ßes. Viele Menschen leben einsam 

oder sind alleingelassen. In unserer 

geschäftigen Gesellschaft wünschen 

sie sich, wirklich gesehen zu wer-

den, mit allen ihren Stärken, aber 

auch mit ihren Schwächen, ihren 

Ängsten, ihren Fragen, ihrer Krank-

heit. In der Bibel antwortet Gott auf 

diese Sehnsucht, indem er mitgeht. 

Dieser Gott hält uns aus in unse-

rer Hoffnungslosigkeit, in unserer 

Schuld und Verzweiflung, in unserer 

Verletzlichkeit und Ohnmacht. Gott 

sieht uns liebevoll an, mütterlich 

und väterlich hilft er durch schwe-

re Zeiten hindurch und aus ihnen 

heraus. Deshalb freuen sich viele Er-

krankte an diesem Buch, das diesen 

Gott näherbringt. Manchmal auch 

als Antibiotikum gegen destruktive 

Gottesbilder.
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B I B E L  U N D  K R A N K H E I T

Literaturtipps zu Krankheit,  
Gesundheit und Heilung

 

Mose und der Beginn der ärztlichen Zunft, die  

»Daniel-Diät« oder ein Krankentransport mit  

Hindernissen im Neuen Testament – davon be- 

richtet das Buch »Arztgeschichten der Bibel« aus 

der Reihe »Biblische Taschenbücher«. Es stellt 

bekannte und unbekannte biblische Geschichten 

zu Krankheit und Heilung zusammen und 

kommentiert sie in kurzen Einleitungen, immer 

mit einem Augenzwinkern. Die Leserschaft erfährt, 

wie Fieber und Depressionen verschwinden, Sehkraft wiederhergestellt 

und selbst tödliche Krankheiten kuriert werden. Bei der Deutschen 

Bibelgesellschaft nur noch als E-Book verfügbar, die Printausgabe ist 

antiquarisch erhältlich.

Arztgeschichten der Bibel. E-Book 

Deutsche Bibelgesellschaft, 4,99 €

A R ZTGE SCH ICH T E N DE R BIBE L

DU BIST E I N G O T T,  DE R M ICH SIE H T

Die 35 Texte aus der Bibel sprechen Menschen an, die 

eine schwere Zeit durchmachen: Krankheit, Leid, Mut- und 

Hoffnungslosigkeit. Anhand der Erlebnisse biblischer 

Personen und deren Umgang mit vergleichbaren Heraus-

forderungen können die Leserinnen und Leser entdecken, 

wie Gottes Zuspruch Wirkung entfaltet. Zu den Texten 

aus der Lutherbibel 2017 und der BasisBibel 2021 gibt es 

Impulse und Fotos. Entstanden ist das Buch in enger 

Zusammenarbeit mit der Konferenz für Kranken-

hausseelsorge in der Evangelischen Kirche in 

Deutschland.

Du bist ein Gott, der mich sieht. 

Hoffnungsvolle Texte aus der Bibel

Deutsche Bibelgesellschaft, 9,95 €
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B I B E L  U N D  K R A N K H E I T

Welche Veränderungen und Herausforderungen 

chronische Erkrankungen für das Leben von 

Betroffenen ganz praktisch bedeuten, beschreibt 

Autorin Kerstin Wendel in ihrem Buch »Chronisch 

hoffnungsvoll – Stärke finden in einem Leben mit 

Krankheit«. Dabei geht es nicht nur um ihre eigene 

Erkrankung und den Umgang damit. Auch viele 

weitere chronisch kranke Frauen und Männer 

kommen zu Wort, am Ende jedes Kapitels gibt es 

ein Interview mit einer chronisch erkrankten Person. Wie kann man 

seinen Alltag einrichten und erleichtern? Wie kann man auch mit ei-

genen Lasten sein Leben genießen? Wie kann man trotz chronischer 

Krankheit noch glauben? Das Buch bietet praktische Hilfe für einen 

gelingenden Lebensweg mit Krankheit und denkt zugleich nach über 

einen Glauben, der schwere Zeiten nicht nur überdauert, sondern 

durch sie hindurchträgt. 

Kerstin Wendel: Chronisch hoffnungsvoll – 

Stärke finden in einem Leben mit Krankheit

SCM Hänssler Verlag, 14,99 €

CH RON ISCH HOF F N U NG SVOL L

H AU P TS ACH E GE SU N D ! 

Pfarrer Martin Wendte nimmt in seinem Buch 

unsere »Gesundheitsgesellschaft« in den Blick. Er 

analysiert diesen Begriff und geht dem neutesta-

mentlichen Verständnis von Gesundheit auf den 

Grund, indem er fünf wichtige Heilungsgeschichten 

von Jesus sowie die Passionsgeschichte genauer 

auslegt. Weiterhin beleuchtet er das Handeln Gottes 

in der Coronapandemie sowie die Aufgaben der 

Kirche. Schuld und Sterben kommen dabei ebenso 

zur Sprache wie die politischen Dimensionen von 

Gesundheit. »Hauptsache gesund!« ist ein wissen-

schaftlicher Essay, der sich sachlich fundiert und 

auch für Laien verständlich mit wichtigen Fragen 

zum Thema Gesundheit auseinandersetzt: Was ist 

Gesundheit und wer ist gesund? Wie hat sich diese 

Debatte durch Corona verändert? Und: Welche 

Perspektiven können uns hier die Bibel und die 

Lebens- und Leidensgeschichte Jesu eröffnen?

Martin Wendte: Hauptsache gesund! Jesus, 

Corona und die Gesundheitsgesellschaft

Evangelische Verlagsanstalt Leipzig, 38,00 €

H E IL E N,  T RÖST E N,  BEGL E I T E N

Der Autor Heinrich Christian Rust geht dem Gedanken 

nach, dass Gott medizinisch-therapeutische und spiri-

tuelle oder charismatische Kompetenzen wunderbar 

zusammenführen kann. Dabei spricht er Erfahrungen 

von Heilungen wie Nichtheilungen an und lädt dazu ein, 

das differenzierte Zeugnis der biblischen Schriften neu 

zu entdecken. Rust ermutigt die Leserinnen und Leser, 

in ihrem persönlichen Alltags- und Berufsleben und 

auch in der Kirche die Heilungskompetenz neu zu ent-

decken, die Jesus Christus seinen Nachfolgerinnen und 

Nachfolgern zugesprochen hat. Das Buch richtet sich 

an alle, die aus persönlicher Be- 

troffenheit Orientierung zum Thema 

Heilung suchen. Es ist gut lesbar und 

bietet neben biblisch-theologischen 

Grundlagen viele Erfahrungs-

berichte und Praxisbezüge.

Heinrich Christian Rust: Heilen, 

trösten, begleiten – die Heilungs-

kompetenz der christlichen Gemeinde

Neufeld Verlag, 19,90 € Fo
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A K T U E L L E S

Bibel in Deutschland
 

Stuttgart – Die Deutsche Bibel-

gesellschaft hat im September eine 

neue Fassung der beliebten Stutt-

garter Erklärungsbibel herausge-

bracht. Diese bietet den aktuellen 

Text der revidierten Lutherbibel 

2017 mit vollständig überarbeiteten 

Erläuterungen zu jedem Abschnitt. 

Die Erläuterungen geben Verständ-

nishilfen und ordnen die Texte 

historisch und theologisch ein, 

ohne dass Fachwissen vorausge-

setzt wird. Sie sind als Einschübe in 

den Bibeltext gestaltet, sodass die 

Neue Stuttgarter Erklärungsbibel

Lektüre nicht unterbrochen werden 

muss, um in Kommentaren nach-

zuschlagen. Übergreifende Ein- 

führungen, erweiterte Wort- und 

Sacherklärungen sowie aktuali-

sierte Karten bieten zusätzliche 

Informationen. Neben der Standard-

ausgabe ist die Stuttgarter Erklä-

rungsbibel 2023 auch als Vorzugs-

ausgabe im Schuber, als E-Book und 

auf CD-ROM erhältlich. 

Bestellinformationen finden Sie auf 

der Rückseite dieses Heftes.
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»Fühlbibel« für Kinder veröffentlicht

Kassel – Mit »Deine Fühlbibel – Die 

Geschichte von Jona« ist im Januar 

2023 die erste Fühlbibel für blinde, 

sehbehinderte und sehende Kinder 

erschienen. Herausgegeben wird 

sie vom Dachverband der evangeli-

schen Blinden- und evangelischen 

Sehbehindertenseelsorge (DeBeSS). 

»Deine Fühlbibel« richtet sich an 

Kindergartenkinder und Kinder, die 

gerade lesen lernen. Der Text ist in 

Punktschrift und in Großdruck dar-

gestellt, die Bilder können taktil er-

fasst werden. Interaktive Elemente 

und die Jona-Figur laden zum spie-

lerischen Entdecken der Geschichte 

ein. Über einen QR-Code gelangt 

man zu einer Hörversion und kann 

sich den Text vorlesen lassen. Für 

Mitarbeitende in Schule und Kinder-

garten sind theologische und päda-

gogische Hinweise sowie Gesprächs-

anregungen beigelegt. Von den 200 

produzierten Fühlbibeln konnten 

bereits 120 Exemplare verkauft wer-

den. Für eine zweite Auflage braucht 

es nun wieder finanzielle Sponsoren 

und helfende Hände zum Nähen 

und Zusammenfügen des Buches. 

Weitere Infos und Bestellmöglichkeit 

unter: www.debess.de/fuehlbibelA
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Sie können schon heute viel Gutes tun. Sorgen Sie jetzt vor.

Bedenken Sie die Stiftung 
Deutsche Bibelgesellschaft 
mit einem Vermächtnis oder  
einer Testaments-Spende! 

Damit Ihr Nachlass weltweit noch vielen  
Menschen eine gute Zukunft schenkt.
 

Ihr Ansprechpartner:
Horst Scheurenbrand: Tel.:0711/7181-280 
scheurenbrand@dbg.de 

Gerne können Sie unseren Ratgeber »Testament gestalten«
kostenfrei bestellen.
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A K T U E L L E S

Stuttgart – Am Dienstag, den 

28. November 2023, um 15:30 Uhr  

lädt die Weltbibelhilfe der Deutschen 

Bibelgesellschaft gemeinsam mit 

dem Christlichen Verein Junger 

Menschen (CVJM) Stuttgart e.V. und der 

Württembergischen Bibelgesellschaft 

zu dem Vortrag »Vorsorgevollmacht und Patienten- 

verfügung« ein. Referent ist der Tübinger Notar Klaus  

M. Wetzel, der wichtige Informationen über die Be- 

deutung, die Gestaltungselemente und die rechtliche 

Wirksamkeit einer General- und Vorsorgevollmacht  

sowie einer Betreuungs- und Patientenverfügung gibt. 

Der Vortrag findet im CVJM-Haus in Stuttgart-Mitte statt, 

die Teilnahme ist kostenlos. Um eine persönliche  

Anmeldung vorab wird gebeten. Infos und Anmeldung: 

Brigitte Uber-König, M.A., E-Mail: uber-koenig@dbg.de,  

Telefon: 0711/7181-271, oder unter

www.die-bibel.de/vorsorgevollmacht

Vorsorgevollmacht und  
Patientenverfügung

Stuttgart – Der Reise- 

dienst »Biblische Reisen« 

bietet für Advent und 

Weihnachten 2023 zwei 

Reisen an. Bei einer be-

sinnlichen Reise ins 

Heilige Land vom 27. November bis 4. Dezember 

2023 werden unter fachkundiger und spiritueller 

Begleitung alle wichtigen Pilgerorte und Sehens-

würdigkeiten angesteuert. Wer nicht so weit reisen 

will, kann Weihnachten im Dreiländereck zwischen 

Deutschland, Frankreich und der Schweiz verbrin-

gen: Auf dieser Reise vom 21. bis 27. Dezember kann 

man weihnachtliche Gottesdienste erleben, aus-

gewählte Sehenswürdigkeiten der Region kennen-

lernen und hat vor allem viel Zeit für Begegnung, 

Besinnung und Gespräch. 

Weitere Infos gibt es telefonisch unter 0711/61925-55 

oder unter www.biblische-reisen.de

Reiseangebote für Advent 
und Weihnachten
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Sie können schon heute viel Gutes tun. Sorgen Sie jetzt vor.

Bedenken Sie die Stiftung 
Deutsche Bibelgesellschaft 
mit einem Vermächtnis oder  
einer Testaments-Spende! 

Damit Ihr Nachlass weltweit noch vielen  
Menschen eine gute Zukunft schenkt.
 

Ihr Ansprechpartner:
Horst Scheurenbrand: Tel.:0711/7181-280 
scheurenbrand@dbg.de 

Gerne können Sie unseren Ratgeber »Testament gestalten«
kostenfrei bestellen.
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in XXL-Päckchen darf 31,5 Kilo wiegen, 

wenn wir es mit Hermes verschicken 

wollen. Mehr geht nicht. Ich kann das 

verstehen. Irgendwann ist das Maß erreicht.

Die Bibel stellt unsere menschlichen Maßein-

heiten oft auf den Kopf. Gut so! 

Mit 21 Lebensjahren wurde ich krank. Nicht 

ahnend, dass ich damit für die nächsten 34 

Jahre ein schweres Päckchen sein würde. Zu-

nächst für mich, meine Familie und Freunde, 

später auch für meine Therapeutin. Vor allem 

aber für Gott. Ist Gott eigentlich in der Lage, 

mich zu tragen, mich auszuhalten? Diese Fra-

ge habe ich mir nach 16 Jahren mit schwerer 

psychosomatischer Schmerzerkrankung ge-

stellt. Denn da kam Bewegung in mein Leben. 

Davon gleich mehr. Aber ich habe nur kurz 

gefragt. Dann habe ich mich fallen gelassen 

in dieses Wort: »Auf den Armen werdet ihr 

getragen, und auf den Knien wird man euch 

wiegen.« (Jesaja 66,12b, NeÜ)

Ein einfaches, liebevolles, mütterliches und 

väterliches Bild. Voller Innigkeit und Zärtlich-

keit. Chronisch Kranke brauchen oft genau 

das: einfache Worte! Denn für mehr reicht die 

Konzentration oder Kraft gar nicht aus. Das 

darf so sein. Chronisch Kranke dürfen sich 

fallen lassen in biblische Bilder! 

Nach 16 Jahren wenig gewinnbringender  

konservativer Behandlung meiner Symptome 

(Rücken– und davon ausgelöst Kopfschmer-

zen, Erbrechen, Erschöpfung, Magenproble-

me) schlitterte ich ängstlich in eine Lebens-

krise, in der ich mich mit meiner Krankheit 

beschäftigen wollte. Nicht ahnend, dass es 

dabei um meine Vergangenheit gehen würde, 

die doch in meinen Augen immer nur exzel-

lent gewesen war. Nun kamen nach und nach 

Traumata ans Tageslicht, die mich schwer 

erschütterten und mir den Boden unter den 

Füßen wegrissen. Dort war dann erst mal 

nur bodenlose Tiefe, Orientierungslosigkeit, 

Schmerz, Trauer, Angst, Hoffnungslosigkeit. 

Ich ahnte, dass ich vor einem langen Weg 

stand. Mich fallen lassen können in dieses 

Wort bedeutete für mich damals: Hier ist ein 

Gott, der mich sieht, der sich intensiv mit mir 

beschäftigt, der mich schweres Päckchen 

aushält. Keine Ahnung, ob meine Probleme 

damals 31,5 Kilo auf die Waage brachten. Ich 

fand sie unermesslich groß. 

Das Wort aus Jesaja 66 entfaltete auch in mei-

nem Alltag als chronisch Kranke eine enorme 

Tragkraft. Oft quälten mich meine Schmerzen 

und ihre Folgen mehrere Tage und Nächte. 

Da wird der Geist schwach. Da kann auch 

der Glaube matt werden. Wie soll man das aus- 

halten? Wenn ich nichts mehr denken 

konnte, dann blieb mir manchmal noch der 

kurze Gedanke an dieses Bild. An ausführli-

ches Bibellesen oder Beten war ja gar nicht zu 

denken. Dieses Bild – und manche andere – 

E

»Auf den Armen werdet ihr getragen, 
und auf den Knien wird man euch wiegen.«

Jesaja 66,12b (Neue evangelistische Übersetzung)

Biblische 
Rettungsanker
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ist Buchautorin, Sprecherin und 

Seminarleiterin.



haben mich über die nächste Schmerzattacke 

gerettet, bis ich mein Leben erschöpft und er-

mattet wieder aufnehmen konnte. Der Prophet 

Jesaja hat es für die Beziehung Gottes zu 

seinem Volk gewählt. Auch dieses Volk hatte ja 

einen harten, beschwerlichen, belasteten, not-

vollen Weg. Israel wurde getragen, gesehen, 

gewiegt, gehegt und gepflegt. Wir chronisch 

Kranken dürfen das Gleiche mit uns gesche-

hen lassen. Sind Ihnen die letzten beiden 

Worte aufgefallen? »Geschehen lassen« – für 

mich als Aktivitätsnudel war das ein großer 

Lernprozess, so passiv zu werden, mir dienen 

zu lassen, Vertrauen aufzubauen. Ich habe 

es immer mehr genossen! Ich bin so dank-

bar, dass die Bibel viele tröstende Bildworte 

für uns bereithält. Eine echte Kraftquelle für 

harte Tage und qualvolle Nächte!

Eigentlich könnte ich diesen Artikel jetzt 

abschließen, oder? Sie wissen: Diese Frau 

hat selbst mehr als genug gelitten! Vielleicht 

fühlen Sie sich als chronisch Kranker von mir 

verstanden, außerdem ermutigt, ein eigenes 

Bildwort in der Bibel für sich zu entdecken. Ich 

möchte aber noch ein weiteres hinzufügen: 

»Denn Gott hat mich wachsen lassen in dem 

Lande meines Elends.« (1. Mose 41,52) Damit 

schaffe ich jetzt eine echte Aussicht und eine 

tiefere Einsicht in mein weiteres Leben: Ich 

musste für mich in einem langen Prozess 

lernen, dass es gar nicht Gottes Wille für mich 

ist, meine Schmerzen weiter zu ertragen. Im 

Gegenteil! Sein Wunsch und Wille war: eine 

laaaange Heilung. Wiederherstellung von Iden-

tität! Befreiung von Abhängigkeiten! Abschied 

von Jahrzehnten mit Schmerzen und starken 

Einschränkungen! Anders als es Jesus zu sei-

nen Lebzeiten getan hat, hat er bei mir nicht 

ein Wort gesprochen und aller Schmerz war 

verschwunden. Schön wäre es gewesen … Aber 

er leitete mich jahrelang, herauszuwachsen 

aus inneren Verwundungen, die dann nach 

vielen, vielen Jahren ab 2020 nach und nach 

eine enorme Schmerzverbesserung brachten 

(aktuell habe ich eine Schmerzmittelreduzie-

rung von circa 95 Prozent).

Für mich ist beides Realität: Gottes Wort 

stärkt chronisch Kranke, damit sie ihren All-

B I B E L  P E R S Ö N L I C H
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ist Autorin, Sprecherin und Seminar-

leiterin. Ursprünglich Lehrerin für 

Deutsch und Musik, ist sie heute 

schreibend zu Hause in Wetter/Ruhr 

und referierend, schulend und lesend 

unterwegs in ganz Deutschland. Sie 

ist verheiratet und hat zwei erwachsene 

Kinder.

K E R S T I N  W E N D E LBiblische 
Rettungsanker

 

tag bewältigen. Und er ruft uns manchmal aus 

psychosomatischen oder anderen Krankheiten 

heraus. Für beides hat er Vollmacht!

Weitere Infos:

Buch zum Thema von Kerstin Wendel: 

Chronisch hoffnungsvoll. Stärke finden in 

einem Leben mit Krankheit (siehe Seite 11)

Aktuelle Sendung zum Thema bei ERF  

Talkwerk: 

www.youtube.com/watch?v=f_WbcC5V6aU

www.youtube.com/watch?v=dXukhDjVGHk

Lesungen, Vorträge und Seminare für chronisch 

Kranke sowie viele weitere Infos finden Sie hier: 

www.kerstin-wendel.de

https://www.youtube.com/watch?v=f_WbcC5V6aU
https://www.youtube.com/watch?v=dXukhDjVGHk


B I B E L  W E L T W E I T

Istanbul – Nach knapp achtjähriger Übersetzungsar-

beit hat die »Iranische Bibelgesellschaft in der Diaspora« 

eine überarbeitete Version der persischen Bibel, be-

kannt als »Today’s Persian Version Revision«, veröffent-

licht. Am 3. Juni 2023 lud sie aus diesem Anlass zu einer 

Einweihungsveranstaltung nach Istanbul, Türkei, ein. 

Unter den über 200 Gästen befanden sich Vertreter ver-

schiedener iranischer Kirchengemeinschaften, christli-

cher Organisationen sowie Vertreter des Weltverbands, 

der Amerikanischen und der Türkischen Bibelgesell-

schaft. Über die Bedeutung der revidierten Bibel sagte 

Nahid Sepehrifard, Generalsekretärin der Iranischen 

Bibelgesellschaft: »Sie ist für die Leserinnen und Leser 

leichter verständlich. Wenn Menschen die Bibel besser 

verstehen, entsteht eine innere Verbindung zur Heili-

gen Schrift.« Anlässlich der Veröffentlichung wurden 

bereits die ersten 5000 Exemplare der persischen Bibel 

gedruckt und verteilt, weitere 71 200 Exemplare sollen 

folgen. Die Bibeln werden mit Unterstützung von inter-

nationalen Partnern kostenlos verteilt. Persisch, auch 

Farsi genannt, wird von 60–70 Millionen Menschen in 

West- und Zentralasien als Muttersprache gesprochen. 

Weitere 50 Millionen nutzen sie als Zweitsprache.

Mit einem Gebet wird die neu erschienene Bibel auf Persisch bei 
der Einweihungsveranstaltung in Istanbul in Empfang genommen.
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Aus den 
Bibelgesellschaften

 

Bibelverteilaktion in Vietnam: Diese Kinder haben eine Kinder- 
bibel als Weihnachtsgeschenk erhalten.
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Stuttgart/Swindon – Die Verbreitung von Bibeln ist 

im vergangenen Jahr um rund drei Millionen auf 35,5 

Millionen Exemplare gestiegen. Das berichtet der Welt-

verband der Bibelgesellschaften (United Bible Societies; 

UBS) in seiner Statistik zur weltweiten Bibelverbreitung 

2022. Nach dem starken Rückgang zu Beginn der  

Coronapandemie hat sich der Aufwärtstrend des ver-

gangenen Jahres damit fortgesetzt. Die Länder mit der 

höchsten Bibelverbreitung waren 2022 Brasilien 

(4,8 Mio.), die USA (2,6 Mio.) und Indien (2,5 Mio.). Einen 

bemerkenswerten Anstieg gab es außerdem in China 

von 1,2 auf 1,8 Mio. Bibeln sowie im buddhistisch ge-

prägten Kambodscha, wo sich die Zahl der verbreiteten 

Bibeln auf 25 000 Exemplare verdoppelte. Die meisten 

Bibeln wurden auf Spanisch (5,8 Mio.), Englisch (5,4 Mio.) 

und Portugiesisch (4,9 Mio.) verbreitet, gefolgt von Man-

darin mit 1,8 Mio. Exemplaren. Der Anteil digitaler Bibel-

ausgaben stieg 2022 deutlich an. Rund 28 Prozent aller 

vertriebenen Vollbibeln wurden im Internet herunter-

geladen. Ausführlichere Infos unter:

www.die-bibel.de/zahlenundfakten

2022 35 Millionen Bibeln verbreitet

W E L T V E R B A N D : 

Revidierte Bibel auf Persisch 
veröffentlicht

I R A N / T Ü R K E I :
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http://www.die-bibel.de/zahlenundfakten


B I B E L  W E L T W E I T

Die digitalen Medien eröff-

nen neue Möglichkeiten, die 

biblische Botschaft weiter-

zugeben. Die Litauische 

Bibelgesellschaft hat deshalb 

das Projekt »Den Bildschirm 

berühren – das Herz be-

rühren« entwickelt. Texte 

und Abbildungen, die den 

Aus der Weltbibelhilfe

Horst Scheurenbrand,

Leiter der Weltbibelhilfe

historischen, geografischen und sozialen Kontext 

der biblischen Bücher erklären, stellt sie online 

zur Verfügung. Durch das digitale Feedback der 

Leserschaft kann die Bibelgesellschaft besser auf 

die Bedürfnisse ihrer Kunden reagieren und ihre 

Programme entsprechend gestalten. Da es in Litau-

en keine gedruckten Bibelstudienmaterialien gibt, 

ist dieses Projekt sowohl für die Kirchen als auch 

für die einzelnen Leserinnen und Leser besonders 

wichtig. Für ihr digitales Projekt muss die Litaui-

sche Bibelgesellschaft keine eigenen Apps oder 

Websites erstellen. Sie kann auf eine Technologie 

zurückgreifen, die innerhalb des Weltverbands 

entwickelt wurde und von allen Mitgliedern genutzt 

werden kann.

Im Bibelreport 3/2023 hatten wir um Spenden für 

biblische Alphabetisierungskurse in Kambodscha 

gebeten. Herzlichen Dank für die bisher eingegan-

genen 24 418 Euro, die Kindern und Erwachsenen 

helfen, lesen und schreiben zu lernen und dabei die 

Bibel kennenzulernen. Pisit Heng, Generalsekretär 

der dortigen Bibelgesellschaft, hat uns geschrie-

ben: »Wir sind sehr dankbar für die Unterstützung 

aus Deutschland. Damit können wir die Bibel zu 

den Menschen in unserem Land bringen und die 

Alphabetisierung vorantreiben.«
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Ein junger Seemann auf Entdeckungsreise – bei der »Bibelwelt-
tour« der Ägyptischen Bibelgesellschaft entdecken Kinder die 
Bibel auf spielerische Weise.

Kairo – Seit 15 Jahren bietet die Ägyptische Bibelge-

sellschaft in ihrem Bibelhaus in Kairo eine interaktive 

Bibelwelttour für Kinder an. Als Seeleute dürfen die 

Jungen und Mädchen mit einem lustigen Kapitän auf 

eine spannende Reise durch die Welt der Bibel gehen. 

Über 70 000 Kinder haben auf diese Weise bereits 

etwas über die Bibel, ihre Geschichte und ihre Bedeu-

tung für den christlichen Glauben erfahren. Im Früh-

jahr 2023 war die Bibelgesellschaft zum ersten Mal 

auch mit einer mobilen Version im Land unterwegs. 

Damit können auch Kinder erreicht werden, die weit 

weg von Kairo leben und nicht dorthin reisen können. 

Fünf große, aufblasbare Zeltstationen, die auf einem 

zentralen Platz bei der Kirche aufgestellt wurden, 

boten den Kindern viele Informationen und Aktions-

möglichkeiten. Wer hat die biblischen Texte wann ver-

fasst? Wie wurden sie kopiert, in wie viele Sprachen 

übersetzt? Die Segler der Bibelwelttour werden auch 

daran erinnert, wie wichtig es ist, jeden Tag Gottes 

Wort zu lesen und es mit Freunden zu teilen. Mehr als 

25 000 Kinder haben bei acht verschiedenen Veran-

staltungen an der Bibelwelttour teilgenommen. Für 

die Mitarbeitenden der Bibelgesellschaft ein Kraftakt, 

der nur mit der Hilfe von vielen Freiwilligen zu stem-

men war.

Kinder entdecken die Bibel

Ä G Y P T E N :
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Herzlichen Dank für Ihre Spende! Weitere Projekte finden Sie auf www.die-bibel.de/weltbibelhilfe

Weltbibelhilfe – Deutsche Bibelgesellschaft, Kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts,  

Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart. Kostenfreie Hotline: 0800 / 935 82 42, Fax: 0711 / 7181-200, weltbibelhilfe@dbg.de

Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG, IBAN: DE59 5206 0410 0000 4150 73; BIC: GENODEF1EK1

Die Bibelgesellschaft in Nicaragua unterstützt an Krebs 
erkrankte Kinder und ihre Angehörigen. Freiwillige 
Helfer leisten seelsorgerlichen Beistand, verschenken 
Bibeln, lesen und spielen mit den kleinen Patienten. 
Viele Familien werden auch finanziell unterstützt.

Seit über zwei Jahren kommt Lizzethe Birdet (Foto 

oben) regelmäßig mit ihrem 8-jährigen Sohn Jake in die 

Kinderkrebsklinik in der Hauptstadt Managua. Er hatte 

einen riesigen Tumor im Kopf, der mit extremen Schmer-

zen verbunden war und den Jungen sehr belastete. 

Seine Mutter erzählt: »Ich habe mich unglaublich hilflos 

gefühlt. Wir kamen mit nichts als unseren Kleidern im 

Krankenhaus an und kannten niemanden. Ich hatte gro-

ße Angst und war verzweifelt. Durch die Ehrenamtlichen, 

die uns Woche für Woche besuchten, habe ich die Liebe 

Gottes kennengelernt. Wenn ich in der Bibel las, erlebte 

ich inmitten von Schmerz und medizinischen Prognosen 

die Güte Gottes. Gott hat meine Tränen abgewischt und 

mir Freude ins Herz gegeben.« Heute ist ihr Sohn außer 

Lebensgefahr und erhält seine abschließenden Be- 

handlungen. 

Die Bibelgesellschaft in Nicaragua ist eine von mehreren 

Bibelgesellschaften, die sich in besonderer Weise für 

kranke Menschen einsetzen. Ihre ehrenamtlichen Helfer 

besuchen die Kinderklinik in Managua viermal in der 

Woche. Sie reden und spielen mit den Patienten und  

ihren Angehörigen, beten gemeinsam mit ihnen, sind  

Ansprechpartner für ihre seelischen Nöte. Sie verschen-

ken Bibeln und Kinderbibeln und lesen gemeinsam mit 

den Kindern und Erwachsenen die biblischen Geschich-

ten. Viele finden darin Halt und schöpfen neue Hoffnung –

und das fördert auch den Behandlungsverlauf. Wer  

finanziell in Not ist, bekommt ebenfalls Hilfe. Bitte unter-

stützen Sie diesen Dienst mit Ihrer Spende. Damit kranke 

Kinder und ihre Eltern in dieser schwierigen Situation 

Zuwendung und Trost erfahren. Vielen Dank!

finanzieren Kinderbibeln  
für vier an Krebs erkrankte 
Kinder.

36,- EUR
finanzieren Medikamente,  
Nahrungsergänzungsmittel und 
eine Bibel.

75,- EUR

So helfen Sie den Menschen in Nicaragua:
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Nicaragua: Hilfe  
für kranke Kinder
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Einen 
ausführlichen 

Artikel zum Projekt 
finden Sie auf 

Seite 6–7.



BR IV/23 Nicaragua

Name, Vorname (Kontoinhaber):

Straße, Hausnr.: 

PLZ, Ort: 

Kreditinstitut: 

IBAN: 

Ort, Datum:

Unterschrift:      

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Coupon  
ausfüllen und einsenden an: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.  
Vielen Dank!
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Ja, ich möchte gern mehr erfahren.

Hiermit ermächtige ich die Deutsche Bibelgesellschaft, ab dem 
bis auf Widerruf den folgenden Betrag per Lastschrift einzuziehen. Bitte kreuzen Sie 
jeweils an, wie Sie persönlich helfen möchten:

Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft auf mein 
Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, 
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es  
gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

S E P A - L A S T S C H R I F T M A N D A T

Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE 80 ZZZ 00000002894

Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

Damit die biblische Botschaft in den Herzen vieler Menschen auf der ganzen Welt 
ankommt, unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft).

Name, Vorname:

Straße, Hausnr.: 

PLZ, Ort: 

Telefon: 

E-Mail:

Geburtstag:    

  15,-EUR 

  oder einen selbstgewählten Betrag in EUR: 

  30,-EUR   60,-EUR   120,-EUR

Ausgefüllten Antwort-Coupon einsenden an:
Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Vielen Dank!

  monatlich    1/4-jährlich   1/2-jährlich   jährlich

Vielen Dank 

  für Ihre Spende!

Bibelleseplan 
2024

 (Bitte Anzahl angeben)

Bitte schicken 
Sie gratis:

Bitte schicken 
Sie gratis:

Herbstliche Postkarte 
mit Bibelvers
(max. 10 Stück)



Alle unsere Bibelausgaben, wissenschaftliche Literatur sowie Sach- und Geschenkbücher  
finden Sie im Internet unter: www.die-bibel.de/shop

Bestell-Nr. 6604

ST U T TGA RT E R 
E R K L Ä RU NG SBIBE L 
202 3
Lutherbibel 2017 mit Ein-
führungen und Erklärungen
ISBN: 978-3-438-03333-8
Preis: €(D) 98,00

M E I N GROSSE R 
BIBE LSCH ATZ

ISBN: 978-3-438-04298-9
Preis: €(D) 25,00

LU T H E R BIBE L . 
AUSL E SE
Die wichtigsten Texte. 
Die schönsten Geschichten

ISBN: 978-3-438-03381-9
Preis: €(D) 16,95

M E I N E R ST E S 
BIBE L -W IM M E L BUCH 
VON J E SUS

ISBN: 978-3-438-04297-2
Preis: €(D) 12,00

F E IGE N B AU M U N D 
GIE SSK A N N E
Eine Geschichte vom 
Hoffen, Warten und Glauben 
nach Lukas 13,6-9
ISBN: 978-3-438-04763-2
Preis: €(D) 16,95

B A SISBIBE L . 
DIE KOM PA K T E . 
A RT JOU R NA L I NG
Mit besonders viel Platz 
für eigene Gestaltung
ISBN: 978-3-438-00922-7
Preis: €(D) 49,00

B A SISBIBE L . 
DIE KOM PA K T E . 
E DI T ION 2024
Limitierte Auflage 
in Rot-Metallic
ISBN: 978-3-438-00916-6
Preis: €(D) 28,00

Überarbeitete 
Neuausgabe!

BESTELLHOTLINE
0800 2423546
vertrieb@dbg.de

www.die-bibel.de

Adressänderung,  
Bestellung oder  
Abbestellung des  
Bibelreports? Bitte  
wenden Sie sich an  
die Weltbibelhilfe:  
Frau Petra Riedl,  
Tel: 0711-7181-270;  
bibelreport-abo@dbg.de


